
Umgehört
Isabel Knobel hat sich in Europa 
umgehört. Mit dem Zug in zehn 
Tagen durch fünf Länder: Interrail 
macht es möglich. Die gesammel-
ten Eindrücke zu Europa im 
Schnelldurchlauf sind überra-
schend und überaus spannend. 

Zugehört
Während 14 Jahren unterrichtete 
Christoph Mächler an der Oberstu-
fe in Lachen das Fach Musik. Heute 
ist er unter anderem als Minnesän-
ger Christoffel vom Hengstacker 
und mit der Hannelimusig unter-
wegs. Die ersten Musikstücke 
erlernte er allein über das Gehör.  

Ein Dorf. Ein See. Ein Erlebnis.

Nummer 2 | März/April 2013
Herausgeber: HGV Lachen-Altendorf

Angehört 
Kein Beschuldigter wird 
hierzulande verurteilt, ohne dass er 
von einem Gericht angehört wurde. 
Das Bezirksgericht March befasst 
sich pro Jahr mit etwa 1000 Fällen 
aus dem Zivil- und Strafrecht.
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www.obersee-center.ch

8bis8OFFEN
Samstag bis 18 Uhr

Tolle Sonderangebote 
vom 4. – 16. März
Im Obersee Center Lachen
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Alegria     Reisen Oberdorfstrasse 4 · 8853 Lachen
Telefon 055 442 52 66 · www.alegria-reisen.ch

Buchen Sie bei uns persönlich!

Alegria bedeutet Freude – Lachen ist unser ZuhauseAlegria bedeutet Freude – Lachen ist unser ZuhauseAlegria bedeutet Freude – Lachen ist unser Zuhause
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Es kann sich jeder glücklich schätzen, der gut hören kann. Nur leider hat das 

Hören immer weniger mit Hin- oder gar Zuhören zu tun. Sicher, das miteinander 

reden ist die grösste Klippe aller Irrtümer menschlicher Kommunikation. Nicht 

nur, weil wir Mühe haben, das zu sagen, was wir meinen, sondern auch deshalb, 

weil wir eben nur miteinander reden und nicht aufeinander hören. Wenn ich 

höre, ohne hinzuhören, dann bin ich grösstenteils gerade mit mir selbst beschäf-

tigt, merke nur sporadisch auf und folge dem Gespräch nur so lange, bis ich end-

lich selbst reden kann. Wenn ich hinhöre, dann nehme ich zumindest auf, was 

mir mein Gegenüber versucht zu sagen. Allerdings bin ich noch lange nicht so-

weit, mich zu bemühen herauszufinden, was der andere meint oder mir nun 

wirklich sagen will. Was absolut irreführend ist, denn mein Gesprächspartner 

meint nun fälschlicherweise, dass ich ihm ernsthaft zugehört habe.

Die grosse Kunst ist das aktive Zuhören. Ich versetze mich in mein Gegenüber 

hinein, schenke ihm meine volle Aufmerksamkeit und achte dabei nicht nur auf 

den Inhalt, sondern auch auf die feinen Zwischentöne. Meine ganze Haltung und 

Reaktion zeigt meinem Gesprächspartner, dass es im Moment nichts Wichtigeres 

als sie oder ihn gibt. In zahlreichen Seminaren wird dieses aktive Zuhören ge-

schult und hat einen festen Platz in Gesprächstherapien und bei Kommunika

tionsfachleuten. 

Aber braucht es denn das wirklich? Würde es nicht einfach reichen, sich selbst ein 

wenig zurückzunehmen, die eigene Wichtigkeit für kurze Zeit zurückzustellen. 

Wenn ich nämlich aktiv zuhöre, vermittle ich auch nonverbal, dass ich Interesse 

an meinem Gegenüber habe und er mir jetzt, genau in diesem Moment, sehr, sehr 

wichtig ist. Ausserdem vermeide ich jede Menge Missverständnisse, wenn ich bei 

Unklarheiten nachfrage. Und das ist für mich die wirkliche, zwischenmenschli-

che Kommunikation, aus der man getröstet oder mit einem Lächeln im Gesicht 

geht. Oder wie hat es François de La Rochefoucauld (1613–1680) weitaus besser 

formuliert:

«Sie sollten bedenken, dass es ein schlechtes Mittel ist, anderen zu gefallen oder 

sie zu gewinnen, wenn man sich selbst so sehr zu gefallen sucht, und dass die 

Kunst, gut zuzuhören und treffend zu antworten, die allerhöchste ist, die man im 

Gespräch zeigen kann.»

Gut zu hören und Zuhören  
sind zwei Paar Stiefel   

Zuerst...

www.zaemelachen.ch

Marie-Eve Hofmann-Marsy 

Chefredaktorin
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8853 Lachen ·  Tel .  055 442 32 63 ·  www.staehl iarch.ch

Es gibt laute Architektur.  Sie will Aufmerksamkeit erregen 

und sich mit spektakulären bis aufdringlichen Elementen durch-

setzen. Und es gibt die feinen, leiseren Töne, deren Harmonie 

ohne Paukenschlag auskommt. Stähli Architekten lassen bei ihren 

Projekten immer wieder mit gut komponierten Gesamtlösungen 

aufhorchen, wobei die Liebe zum Detail nie vernachlässigt wird. So 

finden bei Planung und Materialauswahl auch akustische Überle-

gungen entsprechendes Gehör.

Sie sind uns wichtig, deshalb 
begleiten wir Sie im Bereich 
Prüfung, Treuhand und Beratung 
individuell und auf Ihr Bedürfnis 
zugeschnitten.

Neugierig? 
Wir sind gerne für Sie da!

Kompetente 
UnterstützUng
Ihre Bedürfnisse sind uns ein 
Anliegen – Qualität auch.

BDO AG 
Feldmoosstrasse 12
8853 Lachen 
Tel. 055 451 52 30 
Fax 055 451 52 31 
lachen@bdo.ch
www.bdo.ch

Hauptsitz: Zürcherstr. 137 · 8852 Altendorf · T 055 451 17 77 · info@tevag.ch · www.tevag.ch

Filiale: Altstetterstr. 206 · 8048 Zürich · T 044 434 20 30

B o d e n B e l ä g e

P A r k e T T

V o r H ä n g e

T e P P i c H e

da schau ich drauf.

von TeVAg interior Ag.

Neu gehört zum Angebot: 
Hochzeitsschmuck, Spezialanfertigungen, 

Änderungen und Reparaturen.

Schmuckvermietung für den besonderen Anlass.

ATELIER ANCONA
St. Gallerstrasse 11 ∙ 8853 Lachen

Tel. 055 442 49 49 ∙ www.atelier-ancona.ch ∙ info@atelier-ancona.ch

Charbonnade
Tischgrill mit Holzkohle, gemischtes Fleisch  

mit verschiedenen Saucen
Gemüse und Pommes-frites à discrétion

Bitte auf Vorbestellung

Tagesmenü
ab jetzt unter

www.bauernhof-lachen.ch
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Die Modefachfrau, mit spanischen 
Wurzeln und welscher Kindheit, hat 
viele Jahre Erfahrungen gesammelt in 
der Modebranche. «Sie hat das gewisse 

Modegefühl im Blut und kann das mit 
Begeisterung und Charme der Kund-
schaft vermitteln» sagt ihr Mann  
Matthias. Susana hat sich auf die ex-

Neu in Lachen

klusiven Modelinien des Hauses  
Desigual spezialisiert. Daraus stellt sie 
eine Damen- und eine Herrenkollek
tion zusammen, die durch ausgefalle-
ne und schön verarbeitete Stücke bril-
lieren. Einzelne Designerstücke – auch 
anderer Marken – hat sie exklusiv im 
Angebot. Ganz speziell ist die Hunde-
kollektion, die von Maskottchen  
Juanita adrett getragen wird. In der mit 
LED-Beleuchtung, FSC-Tragtaschen 
und PE-Schaufensterpuppen öko- 
bewusst gestalteten Boutique kann 
man eine Auszeit nehmen, und sich 
verwöhnen lassen von tollen Stoffen 
und Schnitten und dem Charme von 
Susana Hillebrand-Gonzalez. 

Interessierte, die mit diesem Artikel 
in der boutique le paradis vorbeischau-
en und den Namen des Maskottchens 
nennen, erhalten 10% beim Einkauf.

boutique le paradis
Herrengasse 2, Lachen 
www.boutiqueleparadis.ch

Öffnungszeiten: 
Dienstag bis Freitag:  12–19 Uhr 
Samstag: 11–16 Uhr

«boutique le paradis» 
für spezielle Mode 

Innovationsgeist und ein hoher Quali-
tätsanspruch, das sind die Prinzipien 
der Tevag Interior AG, die in Zürich 
und Altendorf Niederlassungen unter-
hält. Dies sind auch die Gründe, war-
um der Geschäftsführer Romano Bigi 
keine Wege gescheut und die inter- 
national anerkannten Weltmessen  
Domotex in Hannover sowie die BAU 
in München besucht hat.

Sich von den Teppich- und Boden-
belags-Neuheiten renommierter  
Designer inspirieren lassen, für das ei-
gene Unternehmen Anregungen holen 
und das präsentierte Material auf Herz 
und Nieren prüfen; diese Möglich- 
keiten hat sich Romano Bigi auf der 
Domotex und der BAU natürlich nicht 
nehmen lassen.

Besonders positiv aufgefallen sind 
ihm dabei die überlangen Parkett- 
dielen aus ausgesuchten Edelhölzern. 
Neben den Farbnuancen mit attrakti-
ven Holzfurnieren, die sich nahtlos in 
jeden Wohnstil einfügen, bestechen 

die Parkettdielen durch eine völlig 
neue Optik. Denn allein die Überlänge 
gewährleistet individuelle Verlegemus-
ter bei gleichzeitig deutlich reduzier-
tem Verschnitt.

Beeindruckt zeigte sich Romano 
Bigi auch von der Präsentation bunter 
Designteppiche, die dank versetztem 
S t r e i f e n d e s i g n 
durch eine mo-
derne 3-D-Optik 
auffallen. Von all 
diesen qualitativ 
hochwertigen In-
novationen im at-
traktiven Design 
profitieren dem-
nächst also auch 
die Kunden der 
Tevag Interior AG 
in der Schweiz. 
Denn die Quali-
tätskontrolle hat 
Romano Bigi 
schliesslich direkt 

auf den Messen vorgenommen und 
sich sogleich mit den Lieferanten der 
Top-Produkte in Verbindung gesetzt.

Doch auch für die klassischen  
Bodenbeläge aus Kunststoff, Linoleum 
oder Kork sowie den dekorativen  
Vorhanglösungen ist die Tevag Inte- 
rior AG nach wie vor der kompetente  
Ansprechpartner. Denn der Erfolg des 
Unternehmens basiert auf den für  
Tevag typisch hohen Qualitätsanforde-
rungen, einem eingespielten Team aus 
35 Fachkräften und einer guten  
Portion Innovationsgeist. 

Innovationen bei Tevag

An der Herrengasse 2 in Lachen hat die kleine, feine «boutique le paradis» 
Eröffnung gefeiert. Die Inhaberin Susana Hillebrand-Gonzalez bietet eine 
ausgesuchte Kollektion des spanischen Modelabels «Desigual» und mehr.
Text: elsbeth anderegg Marty/Bild: ZVG

Tevag Interior AG bringt die neusten Trends im Bereich der Bodenbeläge 
und Teppiche von den Weltmessen mit. | Text/Bild: ZVG|

Inspirationen holt sich Romano 

Bigi auf internationalen Messen. 

Susana und Matthias Hillebrand-

Gonzalez mit ihrem Maskottchen.
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Wenn Christoph Mächler zu einem Instrument 
greift oder singt, dann werden die Töne zu 

Trägern von Aktion. Beim Zuhörer entwickeln sich 
Gefühle. «Unter Umständen ein Drama, das ist in 
Horrorfilmen am deutlichsten, denn noch mehr als 
die Bilder löst die Musik Emotionen aus», sagt Chris-
toph Mächler. Er erinnert sich, dass er bereits als 
kleiner Junge von Jazz und Volksmusik fasziniert 
war. «Eine Glenn-Miller-Kassette kannte ich bis auf 
den letzten Ton in- und auswendig», erzählt er. 
Durch seinen Vater Franz Mächler, der im Musik-
verein Wangen und als Bassist in der Volksmusiksze-
ne spielte, entwickelte sich die Freude an Trompete 
und Bass. Als Neunjähriger erhielt Mächler die ers-
ten Trompetenstunden. Vom Vater liess er sich die 
Übungen jeweils vorspielen. Dass er dann ohne No-
ten, nur nach dem Gehör und auswendig gelernt 
nachspielte, fiel nicht auf. «Das böse Erwachen kam, 
als ich in den Musikverein aufgenommen wurde und 
nur schlecht Noten lesen konnte», erinnert sich der 
in Siebnen wohnhafte Mächler.

Bereits als Schüler begann Christoph Mächler 
auch mit dem Spiel auf dem Kontrabass und es folg-
ten noch während der Sekundarschulzeit die ersten 

öffentlichen Auftritte als Ländlermusikant mit den 
Hublibuebe. Zur gleichen Zeit bezeichnete er «Tanz-
musik machen» als sein berufliches Ziel. Nach ei-
nem Umweg über die Lehre zum Offsetdrucker und 
einem Jahr Berufspraxis fand Christoph Mächler 
endgültig zur Musik. Das Studium an der Jazzschule 
in St. Gallen finanzierte er zum Teil mit Engagements 
als Bassist.

Christoph Mächler gründete unter dem Namen 
«Fürschi» eine eigene Ländlerformation, trat mit 
Schwester Bettina und Bruder Florian als «McLears» 
auf, war während mehreren Jahren Bassist in der  
Kapelle von Carlo Brunner und spielt seit zehn Jah-
ren in der Hannelimusig, einer Formation, welche 
überlieferte Volksmusik aus der Hanni-Christen-
Sammlung pflegt und lebendig erhält.

Nach innen hören
Komponieren ist ein wichtiger Teil im musikalischen 
Schaffen von Christoph Mächler. «Komponieren ist 
nach Innen hören. Dabei setze ich Empfindungen in 
Akkorde und Melodien um», sagt er. Gefühle in  
Musik umsetzen gehe aber nur, wenn es im Kopf 
ruhig sei, fügt er an. Diese Ruhe findet Mächler vor-
wiegend beim Spazieren. «Manchmal kommt eine 
Melodie, sie kann aber auch wieder verschwinden 
und wieder neu kommen», sagt er.  Kaum in Worte 
fassbar sind die Töne: Musiker übermitteln nicht 
einfach Schall. Jeder Ton ist immer wieder neu, kann 
den Zuhörer durchdringen oder sich verflüchtigen.

«Wenn ich Menschen unterhalten will, muss es 
mit 100 Prozent Engagement sein», sagt Christoph 
Mächler. Er übermittelt mit den Tönen von den ver-
schiedensten Instrumenten nicht einfach Schall, 
sondern Gefühle und durch steten Blickkontakt ent-
stehen Reaktionen, die berühren. «Das ist auch im 
Musikunterricht so», ergänzt er. Dass Teenager nicht 
unbedingt Noten lernen und singen wollen, ist ihm 
bewusst. Deshalb geht er einen anderen Weg. Er 
lässt seine Schüler währen der ganzen Musikstunde 
aktiv sein. «Jugendliche haben so viel Energie, ich 
kann mich mit allen arrangieren, und dann geht 
etwas», sagt er mit einem Leuchten im Gesicht. Das 
bedeutet aber auch, das Repertoire von rund 100 
poppigen Stücken auswendig zu beherrschen, damit 
ich stets Blickkontakt zu jenen aufnehmen kann, die 
abdriften möchten. Christoph Mächler lässt die 
Jugendlichen aber auch bis zu 30 Instrumente aus-

Über die Ohren zur Musik 
gekommen
Während 14 Jahren unterrichtete Christoph Mächler an der Oberstufe in Lachen das Fach Musik. Heute ist er 
unter anderem als Minnesänger und mit der Hannelimusig unterwegs. Die ersten Musikstücke erlernte er 
über das Gehör. | TEXT:  Frieda Suter/Bilder: ZVG

Christoffel vom Hengstacker erzählt 

von der Welt, als sie noch besser war.
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probieren und selber erleben. Ganz besonders freut 
ihn, dass er fast eine ganze Generation der Lachner 
Jugend für Musik begeistern konnte und dass er bis 
heute positive Reaktionen bekommt.

Viel Raum für Fantasie
Nach der fundierten und langen Ausbildung zum 
Berufsmusiker stellte sich für Christoph Mächler die 
Frage nach dem weiteren Weg. Dabei nutzte er die 
ihm eigene Fantasie als Stärke. «Als Kind hatte ich 
zwei Bücher gelesen. Die Geschichte von Robin 
Hood und jene von Winnetou. Da Winnetou keine 
Musik gemacht hat, blieb nur Robin Hood als Vor-
bild übrig und ich begann mich für das Mittelalter 
zu interessieren», umschreibt Mächler seinen Weg. 
Diese Epoche interessierte ihn als Ursprung der 
heutigen Kultur, als eingegrenzte Zeit und weil sie 
viel Platz zum Träumen liess. Die alten Gedichte bo-
ten einen Rhythmus zum Vertonen. Allerdings in der 
modalen Art mit Tonleitern anstelle der heutigen 
Akkorde.

Christoph Mächler ging in die Musikbibliothek 
des Kantons Zürich, kopierte alles, was er über das 
Mittelalter finden konnte, lernte die Stücke, liess 
sich ein Kleid schneidern und stellte ein erstes Pro-
gramm zusammen. «Das ging aber ziemlich in die 
Hose», fasst er heute zusammen. Trotzdem besuch-
te er die immer mehr boomenden Mittelalterfeste. 
Als dann vor sechs Jahren die Anfrage für einen ent-
sprechenden Auftritt kam, legte er sich eine eigene 
Identität als Christoffel vom Hengstacker zu. Der 
Minnesänger aus der Zeit um 1320 erzählt von den 
Abenteuern seines Herrn, Graf Wernher von Hom-

berg. Das Christoffel-Konsort ist das Konzerten
semble von Christoffel vom Hengstacker. Seine 
zweite Figur, Christoffel der Jüngere, ist um 1450 ge-
boren und kämpfte als Reisläufer gegen Karl den 
Kühnen, später gegen die Schwaben und singt 
Lieder aus dem Blutharst. Als Gaukler und Ge-
schichtenerzähler unterhält Christoffel ein begeis-
tertes Publikum in den Rollen eines häretischen 
Wanderpredigers, Herolds oder Reliquienhändlers. 
Schliesslich gibt es unter dem Titel Claras Briefe 
auch ein Theaterstück um Ehre, Minne und einen 
Bundesbrief sowie einen Minnesang-Kulturanlass, 
der sich an Schulen richtet. 

  
Wechsel zwischen zwei Leben
Christoffel der Jüngere gibt in diesem Jahr sein 
Comeback mit einer CD mit Reisläuferliedern. «Es 
gehört zur Rolle, dass alle meine Lieder tödlich en-
den. Einen Aufschub gibt es nur dort, wo ich den 
Tod für meine Geschichte überliste», macht  
Christoph Mächler glustig. Für ihn ist der Wechsel 
ins Mittelalter wie eine zweite Identität für die meis-
tens zweitägigen Festivals. «Es ist ein schönes Spiel», 
sagt er.

Mit viel Lebensfreude verbunden sind auch die 
anderen Facetten von Christoph Mächlers Leben. 
Sei es als Familienvater mit den beiden Kindern oder 
als Musiklehrer in Buttikon und Wald. Er hat auch 
wieder zurückgefunden zum Musikverein Wangen: 
Dort wirkt er für ein Projekt wieder als Aushilfe auf 
der Tuba mit.

Mehr Informationen unter www.minnesang.ch

Christoffel der Jüngere ist ein 

heimgekehrter Reisläufer.
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Aus dem Gemeindehaus

Hört, hört! Artur Beul war auch  
Kunstmaler

Buch «Lachen – Bekanntes und Unbe-
kanntes» die Dorfbrunnen und Skulp-
turen erfasste. Der ganze Umfang der 
Lachner Kunstsammlung war bis vor 
kurzem aber nicht bekannt. 

Die Kulturkommission, unter Ge- 
meindepräsident Peter Marty, hat des-
halb Gisela Marty-Zimmermann beauf-
tragt, ein Inventar der Kunstsammlung 
der Gemeinde Lachen zu erstellen. Der 
Auftrag lautete, den Fundus in einer 
Datenbank zu erfassen und zu jedem 
Werk die verfügbaren Informationen 
wie Künstler, Entstehungsjahr und Her-
kunft zu ermitteln. Ausserdem sollte je-
des Objekt fotografiert und der aktuelle 
Standort erfasst werden.
 
Stägeli uf, Stägeli ab (Trio Schmid)
Gisela Marty-Zimmermann hat nichts 
von einer Archivarin. Sie ist zu quirlig 
und lebhaft um Staub anzusetzen. Sie 
hat an der Uni Zürich Kulturanthropo-
logie studiert.  

Bitte was? «Früher nannte man das 
‹Volkskunde›», erläutert sie und er-

Die Gemeinde Lachen sammelt seit vielen Jahren Kunst. Gisela Marty-Zimmermann hat die Sammlung  
katalogisiert und dabei Musik für die Augen entdeckt. | TEXT/Bilder: Jürg Wattenhofer

Objekte, die in die Lachner Kunst-
sammlung aufgenommen werden, 
müssen einen Bezug zum Dorf haben. 
Sei es, dass der Künstler oder die 
Künstlerin von hier ist, oder dass  
Lachen im Werk dargestellt ist. 

Jedes Jahr sind 8000 Franken für 
Anschaffungen budgetiert. Zahlreiche 
Objekte wurden der Gemeinde Lachen 
geschenkt, vermacht oder im Auftrag 
der Gemeinde erstellt, wie beispiels-
weise die Dorfbrunnen.

Rummelplatz (Hans Albers)
Die Bilder, Fotografien und Objekte 
sind in der ganzen Gemeinde verteilt. 
Sie liegen in verschiedenen Archiven, 
zieren Wände im Gemeindehaus, den 
Alterswohnungen und dem Alters- und 
Pflegeheim Biberzelten. Zudem stehen 
die verschiedenen Brunnen, Skulptu-
ren und Gedenksteine im Dorf und den 
Seeanlagen verstreut.

Immer wieder wurden Teilinventa-
re erstellt, so beispielsweise von Dr. 
Kaspar Michel sen., der 2002 in seinem 

gänzt salopp: «Man wird mit dem Stu-
dium der populären Kulturen gut im 
Recherchieren und eine breit abge-
stützte Allrounderin.» Seit November 
2012 ist Marty Museumsleiterin beim 
Marchring und hat in dieser Funk- 
tion mit der Weihnachtsausstellung 
«Heilige Leben» ihren Einstand ge
geben.

Zuoberst im Gemeindehaus hat sie 
im Archiv begonnen und sich durch 
die Gänge und Büros nach unten gear-
beitet. Sie hat Bilder, Möbel und ande-
re Objekte in ihrer selbst entwickelten 
Datenbank katalogisiert. «Ich habe 
durchs ganze Haus, hinunter bis zum 
Parterre, die Leute genervt und mit 
Fragen gelöchert», lacht Marty. Dann 
hat sie sich das Archiv im alten  
Gemeindehaus am Seeplatz vorge-
nommen, das Dorf abgeschritten, die 
Korridore der gemeindeeigenen Lie-
genschaft «Biberzelten 1» durchkämmt 
und sich im Alters- und Pflegeheim 
umgesehen. Zum Glück hat sie nicht 
auf Ratschläge gehört, wonach dort 

Gisela Marty hat in der Sammlung auch 

historische Landkarten gefunden.
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nichts zu finden sei. Das Gegenteil war 
der Fall: Marty hat im APH reiche Beu-
te gemacht: «Ich habe dort auch mein 
Lieblingsstück, eine Holzbrandzeich-
nung von Marius Beul entdeckt.»

Wenn Kornblumen blühn (Lale 
Andersen)
Die Datenbank umfasst 275 Objekte. 
Unter den Künstlerinnen und Künst-
lern taucht der Name Beul insgesamt 
56mal auf. Josef Marius Beul (1849–
1914) erhielt seinen ersten Zeichenun-
terricht von Georg Anton Gangyner 
und wurde ein angesehener Kirchen-
maler. Von ihm besitzt die Gemeinde 
Landschaften, Blumenbilder und Port-
räts. Aus der Hand seines Sohnes  
Hermann (1878–1918) stammen Akt-
studien und Porträts. Dessen Sohn  
Artur Beul (1915–2010) war nicht nur 
ein europaweit bekannter Schlager-
komponist, er har auch das Maler-Gen 
geerbt. Von ihm befinden sich ver-
schiedene Blumen- und Landschafts-
bilder und Impressionen aus der  
Provence in der Lachner Sammlung.

Mit fünf und mehr Werken erschei-
nen Susan Csomor, Heinrich Diethelm,  
Dora und Max Müller, Lisbeth  
Schwander, Ursula Schwarz, Bruno 

Lachen baut!
Die Abteilung Bau und Umwelt der Gemeinde Lachen informiert hier über geplante 
Sperrungen von Verkehrswegen. Im Internet werden unter www.lachen.ch/de/aktuel-
les Einzelheiten zu den Verkehrsbehinderungen veröffentlicht. Kurzfristige Sperrungen 
und Behinderungen finden Sie auf der Gemeindeseite www.lachen.ch in der Rubrik 
Neuigkeiten, die Sie auch als Newsletter abonnieren können. 
Infomaterial zu den Projekten ist unter: www.lachen.ch/de/aktuelleprojekte abgelegt.

Aktuell im März/April 2013

Bahnhofplatz, erste Etappe: Diverse Umleitungen und Sperrungen bis Früh-
jahr 2014. Einschränkungen ab der Hinteren Bahnhofstrasse bis Baustelle.  
Totalsperrung auch für Fussgänger im Bereich der Mittleren und Vorderen 
Bahnhofstrasse. Provisorien für SBB-Schalter, Kiosk, Bushalt, Taxi und Velo-
ständer zwischen Kreisel Rütli und Baustelle. Perronzugang ist signalisiert.

Bis März 2013: Einbau Werkleitungen und Lärmschutzwand zwischen Bahn-
hof und Kreisel Sagenriet.
Bis Juli 2013: Verlängerung der Personenunterführung Richtung Mittlere 
Bahnhofstrasse.
Bis 2014: Buslinie Richtung Pfäffikon: Provisorische Haltestelle «Kirche» an 
der Zürcherstrasse.  

Lachen wünscht allen, die unterwegs sind, ein gutes Vorankommen!

Stadelmann und der Fotograf Carlo 
Stuppia auf der Liste. Bei zahlreichen 
Objekten ist es Gisela Marty nicht ge-
lungen, einen Urheber zu eruieren, so 
ist der Künstler «Unbekannt» 38-mal 
vertreten. Das Meiste ist im 20. Jahr-
hundert entstanden.

Dari nöd es bitzeli?  
(Pfyl – Mummenthaler)
Zum Wert der Sammlung kann Gisela 
Marty sich nicht äussern: «Ich bin kei-
ne Kunsthistorikerin.» Sie geht davon 
aus, dass die Sammlung für ein Orts-

museum zu wenig hergibt. Gemeinde-
präsident Peter Marty ergänzt: «Wir 
stellen Teile der Sammlung gerne für 
themenbezogene Ausstellungen zur 
Verfügung.» Dies war schon für Aus-
stellungen über den Komponisten  
Joachim Raff und die Künstlerfamilie 
Beul der Fall. Die Bilder und Objekte 
werden weiterhin in den gemeinde- 
eigenen Liegenschaften ausgestellt. 
Die Datenbank, die jetzt von Gemein-
deschreiber Eugen Benz bewirtschaftet 
wird, kann von Interessierten auf  
Anfrage eingesehen werden.   

Artur Beul war von der 

Provence angetan.



10 	�  Lachner  2 | 2013

Unterwegs

Mischa Mächler ist Zeit seines Er-
werbslebens auf dem Bau zu Hause. 
Als Maurer begann er und als Hoch-
baupolier, selbständiger Bauunterneh-
mer oder in der Bauleitung von ver-
schiedenen Unternehmen hat er das 
Business kennengelernt wie seine Ho-
sentasche. Dabei beobachtet er seit 
Langem, wie Kaufinteressierte sich 
häufig unwohl fühlen, wenn sie sich 
auf einer Baustelle in einem einfachen 
Besichtigungscontainer Informationen 
über das begehrte Objekt holen. Wenn 
man die Möglichkeit hat, für viel Geld 
ein neues Zuhause zu kaufen, möchte 
man dies auch in einer angenehmen 
Umgebung studieren und beraten.

Diese Beobachtung hat Mischa 
Mächler zum Nachdenken angeregt 
und ihn nun zur Gründung der Firma 
Contdeluxe geführt. Das junge Unter-
nehmen bietet fertig ausgebaute 
Container an, definiert nach den indi-
viduellen Kundenbedürfnissen.

Von Beleuchtung bis Schwedenofen
Der Container wird nach den Wün-
schen des Bestellers ausgerüstet. Das 
beginnt bei der fertigen Beleuchtung 

und Installation aller Innen-Leitungen, 
reicht über Klimaanlage und Schwe-
denofen bis hin zu Vollglasfronten oder 
Solarzellen. Auch die Aussenfassaden 
werden den Kundenwünschen ange-
passt, sei es in Holz oder Stahl. Der fer-
tig ausgerüstete Luxuscontainer wird 
vor Ort gebracht und ist, nach An-
schluss der Leitungen, einsatzbereit. 
Wenn er an diesem Ort nicht mehr ge-
braucht wird, ist er genauso umstands-
los wieder weggebracht. Während der 
letzten Wochen, beschäftigt mit dem 
Bekanntmachen des neuen Angebotes, 

stellt Mischa Mächler nun fest, dass 
sich Leute aus anderen Bereichen 
ebenfalls für das mobile, individuelle 
Containerangebot interessieren. Die 
Luxuscontainer können z.B. auf einem 
Campingplatz oder auf Grossveran-
staltungen wie einem Openair von 
Nutzen sein.

Contdeluxe
Neuheimstrasse 11, 8853 Lachen
www.contdeluxe.ch
Mail: info@contdeluxe.ch   
Telefon 055 533 53 50   

Luxuscontainer als Marktlücke 
Zahllose neue Gebäude entstehen in unserer Region, die von vielen interessierten Käuferinnen und Käufern 
begutachtet werden. Die Bauten sind, dem Lebensstandard angepasst, von hoher Qualität und dement- 
sprechenden Preisen. | Text:  Elsbeth Andregg Marty/Bild: ZVG
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Unterwegs

Es ist Dienstagmorgen, neun Uhr. Vor 
dem Gerichtssaal warten ein Anwalt 
und zwei Presseleute darauf, eingelas-
sen zu werden. Der Gerichtsschreiber 
erscheint und bittet in den ehrwürdi-
gen Saal. An den Wänden hängen  
Bilder der Landschaft March. Bezirks
ammann und Gerichtspräsident Ar-
nold Diethelm (1828–1906) blickt vä-
terlich aus seinem Bilderrahmen, 
daneben Justitia mit Augenbinde. In 
einer Vitrine ist der Mantel des  
Bezirksweibels in den Wappenfarben 
rot und schwarz ausgestellt. Beherrscht 
wird die Szene vom Vorsitzenden. Er 
sitzt, unter dem tonnenförmig gewölb-
ten Täfer, eine Treppenstufe höher als 
alle anderen. Sein Pult zieren die 
Märchler Gemeindewappen und der 
Marchring. Zu seiner Linken sitzt der 
Gerichtsschreiber am PC. Im Halbkreis 
angeordnet sind die Pulte für Ankläger 
und Verteidiger. Eine Arena. Man 
nimmt Platz, die Presse, das Ohr des 
Volkes, im Hintergrund. 

Der Platz für den Beschuldigten be-
findet sich im Brennpunkt der Arena, 
Auge in Auge mit dem vorsitzenden 

Richter. Der Platz bleibt heute leer, der 
Beschuldigte muss arbeiten. Sein Ver-
teidiger verschafft den Argumenten 
seines Mandanten Gehör. 

Wo sind der Staatsanwalt und die 
Privatklägerschaft? – Sie haben die  
Anklage, Untersuchungsergebnisse 
bzw. ihre Forderungsansprüche 
schriftlich eingereicht. Nichts Ausser-
gewöhnliches.
	
Zwischentöne
Die Anklage lautet auf Vernachlässi-
gung der Unterhaltspflicht. Das Ge-
richt hat sich mit dem Fall befasst, man 
ist mit den Argumenten der Beteiligten 
vertraut. 

Weshalb dann noch diese Hauptver-
handlung, Herr Gerichtspräsident? 
«Im Strafprozess hat jeder Beschuldig-
te das Recht, angehört zu werden, und 
es ist die Aufgabe des Gerichtes, genau 
hinzuhören.» 

Das persönliche und unmittelbare Zu-
hören verrät dem Richter nicht selten, 
wer sich seiner Sache sicher ist und 

Die Ohren der Justitia wer sich einen Sachverhalt zurecht 
biegt. Manch einer tritt vor Gericht – in 
dieser förmlichen Umgebung, zum 
Vorsitzenden aufblickend – anders auf, 
als im Untersuchungsstadium vor 
Staatsanwalt und Polizei.

Kann ein Fall während 
einer Hauptverhandlung 
auch völlig kippen?    
«Es kommt vor, dass ein 
Anwalt in der Verhandlung  
‹einen Joker zieht›, neue  
Argumente bringt. Oder ein 
Zeuge bringt neue Aspekte 
in den Fall. Dann kann es 
sein, dass der Fall eine  
Wende nimmt.» 
	
Fiat Justitia
Der Anwalt plädiert. Er trägt 
die Argumente noch einmal 
vor. Schnell, formell. Der 
Richter liest in den Unter-
lagen mit, merkt auf, hört 
zu, blättert zu einer der  
erwähnten Beilagen. Ab 
und zu fällt ein Brocken 
Latein unter Fachleuten, 
eine Abkürzung, Juristen-
sprache. Im zweiten Teil  

des Plädoyers wird der Anwalt per- 
sönlicher, spricht langsamer, argu-
mentiert emotionaler, legt Beweg
gründe dar. Dann wird er wieder for-
maljuristisch, für Laien schwer 
verständlich.  

Justitia wird mit verbundenen Augen 
dargestellt. Was bedeutet das, Herr 
Gerichtspräsident?
«Es bedeutet, dass das Recht jedem 
und jeder unabhängig von Herkunft 
und Status zusteht. Justitia soll sich 
nicht blenden lassen, sondern gut  
zuhören.» 

Justitia wägt das Gehörte mit der  
Waage in ihrer linken Hand ab und 
straft nötigenfalls. Dafür steht das 
Schwert in ihrer Rechten, das Symbol 
der Staatsgewalt. Das Gemeinwesen 
hat das Recht geschaffen. Im Namen 
des Gemeinwesens soll es auch durch-
gesetzt werden. 

Die Argumente des Beschuldigten 
haben an diesem Dienstagmorgen  
Gehör gefunden. Er wird vollumfäng-
lich frei gesprochen. 

Kein Beschuldigter wird hierzulande verurteilt, ohne dass er von einem 
Gericht angehört wurde. So ist das Rechtssystem. Das Bezirksgericht March 
befasst sich pro Jahr mit gegen 1000 Fällen aus dem Zivil- und Strafrecht. 
Einige davon werden vor dem «hohen Gericht» angehört, die meisten auf 
schriftlichem Weg behandelt. | Text/Bild: Jürg Wattenhofer

Die Kinder der Lachner Unterstufe halfen 

Im Gerichtssaal des Bezirks March nehmen 

Beschuldigte nach einer Straftat auf diesem Stuhl 

Platz. Auge in Auge mit dem vorsitzenden Richter 

lässt sich wenig verbergen.
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    Jetzt 
         Vorsorgepass 

holen! 

Vorsorge ist besser 
                      als Nachsorge

Neuroth-Vorsorgepass

www.neuroth.ch

Jährliche Kontrolle Ihrer 
Hör-Gesundheit

Hörtest durch ausgebildete 
Hörgeräteakustiker 

Kostenlos & unverbindlich

Ihr Vorsorgepass von Neuroth

NEUROTH-HöRcENTER LacHEN
Marktstrasse 28, Tel. 055 442 63 91

www.acrevis.ch

St.Gallen • Gossau • Bütschwil • Wil • Rapperswil-Jona • 
Pfäffi kon SZ • Gossau-Mettendorf • Lachen SZ • Lichten-
steig • St.Gallen-Winkeln • Wittenbach

Ihre Pläne im zweiten Lebensabschnitt unterstüt-
zen wir mit einer Reihe von Produkten, die genau 
auf die Zeit des Ruhestands abgestimmt sind. 

In der Nähe liegt die Kraft.  
Persönlich. Sicher. Vertraut.
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Wie merkt man, dass das Gehör nachgelassen 
hat?

Ältere Menschen merken es häufig nicht selbst, son-
dern werden von den Angehörigen darauf aufmerk-
sam gemacht. Je länger man wartet, umso mehr baut 
das Gehirn die Fähigkeit ab, die Höreindrücke zu 
verarbeiten. Bei Senioren und Seniorinnen dauert 
es ca. acht Jahre, bis der Gang zur Fachberatung 
endlich unternommen wird. Bis dahin ist meist eine 
auffällige Isolation eingetreten und der Leidens-
druck dementsprechend hoch. Für jüngere Men-
schen bedeutet eine Hörminderung unter Umstän-
den ein grosses Handicap im Alltag und Berufsleben 
und eine Beratung wird umgehend beansprucht.

Welches sind die Möglichkeiten der Akustik- 
Fachfrau zu helfen?
Mit verschiedenen Untersuchungen und Hörprü-
fungen wird eine individuelle Bedarfsanalyse er-
stellt. Wo wünscht sich der Kunde eine Hörverbesse-
rung, welche Hobbys betreibt er, wie sind die 
anatomischen Gegebenheiten, d.h. die Form der 
Hörgänge, und nicht zuletzt die kosmetischen  
Aspekte? Daraus erstellt die Akustikerin die indivi-
duelle Hörlösung, die dem Hörgeschädigten den 
Alltag erleichtert.

Die Ohren sind 365 Tage 
im Jahr geöffnet
Dem Hören wird im Alltag weniger Aufmerksamkeit geschenkt als dem Sehen. Wie wichtig gutes Hören ist 
und wie interessant die Funktionen des Gehörs sind, darüber haben wir uns mit Jenny Sasse vom Neuroth 
Hörcenter in Lachen unterhalten. | Text: Elsbeth Anderegg Marty/Bild: ZVG

Wie wird ein Hörschaden gemessen? Gibt es 
verschiedene Arten von Hörminderungen?
Die Fachlehre unterscheidet primär zwei Hörmin-
derungsarten- einerseits die Schallleitungsschwer-
hörigkeit und andererseits die Schallempfindungs-
schwerhörigkeit. Bei ersterer hört die Betroffene 
alles leiser und gedämpfter, weil der Schall nicht 
mehr direkt zum Innenohr gelangt, ausgelöst zum 
Beispiel durch ein erkranktes Trommelfell. Bei der 
zweiten Art hört die Betroffene verzerrt und undeut-
lich, hohe Töne können nicht mehr verarbeitet wer-
den und laute Töne scheinen wahnsinnig laut. Diese 
Hörminderung wird verursacht durch eine Abnut-
zung der Ohr-Härchen, die mit Sinneszellen verse-
hen sind. Die Suva hat auf ihrer Homepage eine 
Hörprobe aufgeschaltet, die eindrücklich aufzeigt, 
wie und was Hörgeschädigte hören (www.suva.ch/
startseite-suva/praevention-suva/sichere-freizeit-
suva/tinnitus-nein-danke-suva/wie-klingt-ein-
gehoerschaden-suva.htm#nav5)

Die Umwelt wird immer lauter und stressiger. 
Beobachten Sie Auswirkungen auf die Ohren?
Das Ohr braucht Hörpausen um sich erholen zu 
können. Junge, die pausenlos mit Kopfhörern unter-
wegs sind oder Leute, die am Arbeitsplatz den MP3 

im Ohr haben, um ihre Privat-
sphäre zu schützen, verhin-
dern damit die Erholphasen 
für die Ohren. Dies führt lang-
fristig zur Schädigung und 
Hörminderung. Konfrontiert 
werden wir auch mit dem 
Thema Hörsturz, auch ge-
nannt der Infarkt des Ohres. 

Dabei muss aber mög-
lichst schnell und medika-
mentös eingegriffen werden. 
Tinnitus ist hingegen wieder 
unser Thema. Wobei nicht 
von «Heilung» gesprochen 
wird, sondern wir wenden 
eine Tinnitus-Retraining- 
Methode an, die das Leben 
mit dem ständigen Pfeifen 
erträglich machen soll.

Interview

Hörgeräteakustik-Meisterin Jenny Sasse 

(mi) mit den Fachberaterinnen Gabrielle 

Kuster (li) und Regula Bachmann (re).
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Übrigens

E s ist erst kurz nach sechs, als wir unsere Koffer 
zum Bahnhof rollen. Für die meisten ein nor-

maler Arbeitstag, für uns – meinen Freund und mich 
– der Aufbruch ins Abenteuer Interrail. Schon die 
Generation unserer Eltern fuhr mit dem Zug quer 
durch Europa, vielleicht auch mangels Alternative. 
Flüge konnte man sich kaum leisten, Studenten 
schon gar nicht. Heute sieht der internationale Ver-
kehr bekanntlich anders aus, oftmals fliegt man 
günstiger durch die Welt, als dass man fährt. Für 
mich kein Grund, nicht doch einmal das traditions-
reiche Angebot zu nutzen. Gerade auf die Zugfahr-
ten freue ich mich besonders. In Ruhe ein Buch 
lesen, den Gedanken nachhängen, Landschaften an 
sich vorbeiziehen lassen – all das, wofür man im 
Alltag nur wenig Zeit findet. 

unsicht-Bar in Berlin
Doch selbst die längste Fahrt unserer Reise (Zürich–
Basel–Berlin) vergeht wie im Flug. Erst beim Aus-
steigen merken wir, dass unsere Beine nach knapp 
neun Stunden doch etwas Bewegung vertragen kön-
nen. Gesagt, getan: Die deutsche Hauptstadt wird 
am besten zu Fuss erkundet. Das geschichtsträchti-
ge Programm ist straff. Nachdem wir unter dem 
Brandenburger Tor hindurchspaziert sind, stimmt 
das Holocaust-Mahnmal samt unterirdischem Mu-
seum nachdenklich. Auch die East Side Gallery, ein 
übriggebliebenes, bemaltes Stück der Berliner Mau-
er, erinnert an die düstere Vergangenheit der Bun-
desrepublik. Ein Highlight der anderen Art bekom-
men wir zum Tagesabschluss serviert: ein Menü in 
der unsicht-Bar, Deutschlands erstem Dunkelres-
taurant. Das Auge isst für einmal nicht mit. Der 
wortwörtliche Höhepunkt ist schliesslich der Auf-
stieg in der gläsernen Kuppel des Reichstags am 
nächsten Morgen. Trotz schlechten Wetters ist die 
Aussicht über Berlin spektakulär.

Hamburgs «Billiger Jakob» 
Nach kurzer Fahrt machen wir noch am selben Tag 
Hamburg unsicher. Da ich die Stadt zum wiederhol-
ten Mal besuche, spiele ich ein wenig Stadtführerin. 
Wie immer zieht es mich zuerst an den Hafen, der 
ein Gefühl von Weltstadt und Fernweh gleicherma-
ssen vermittelt. Mit der Fähre schippern wir auf der 
Elbe und bestaunen die riesigen Hafenkräne, die 
Tag für Tag Frachter mit Tausenden von Containern 
beladen. Auch ein Gang durch den Alten Elbtunnel 
darf nicht fehlen. Vom anderen Ufer bietet sich ein 
wunderbarer Blick auf die Stadt. Besonders ins Auge 
sticht die neue HafenCity mit der Elbphilharmonie. 

In Europa umgehört …
Mit dem Zug in zehn Tagen durch fünf Länder: Interrail macht es möglich. Einige Eindrücke zu 
Europa im Schnelldurchlauf. | TEXT/Bilder: Isabel Knobel

Die East Side Gallery ist ein noch erhaltenes 

Stück der Berliner Mauer, das von internatio-

nalen Künstlern bemalt wurde. 

Die Elbphilharmonie prägt das 

Bild des Hamburger Hafens.
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Übrigens

Obschon das eigensinnig pompöse Konzerthaus 
manch alteingesessenem Hamburger ein Dorn im 
Auge ist, vermag es mich bei jedem Besuch aufs 
Neue zu begeistern. Auf dem traditionsreichen 
Fischmarkt wähnen wir uns am Sonntagmorgen 
beim «Billigen Jakob». Marktschreier preisen exoti-
sche Früchte, fangfrischen Fisch und sogar Schoko-
lade an. Zum ersten Mal lässt sich die Sonne blicken, 
die Morgenstimmung am Hafen entschädigt für das 
frühe Aufstehen.

Die älteste Prostituierte in Amsterdam
Wieder im Zug, bleibt ein wenig Zeit, die vielfältigen 
Eindrücke zu verarbeiten. Doch schon bald steigen 
wir in Amsterdam aus – und würden am liebsten 
wieder einsteigen. Ein eisiger Wind pfeift uns um die 
Ohren, der Schnee liegt knöchelhoch, und Frau Hol-
le schüttelt ihre Kissen munter weiter. Minus 17 
Grad, bestätigt der Stadtführer am nächsten Tag un-
sere Vermutung. Nebst den Wetternews erfahren wir 
auf der «Free Walking Tour» viel Historisches und 
noch mehr Anekdoten zu Amsterdam. Glücklicher-
weise werden wir schon zu Beginn auf die grösste 
Gefahr aufmerksam gemacht: Radfahrer. Ein Hin-
weis, der sich noch mehr als einmal auszahlen wird. 

Im Rotlichtviertel dürfen wir raten, wie viele Jah-
re die älteste aktive Prostituierte zählt – 85. Vorbei 
am ältesten Coffeeshop geht es weiter auf den Mount 
Amsterdam, die höchste Erhebung der Stadt – gera-
de mal 1,2 Meter über dem Meeresspiegel. Die char-
mante Stadt mit ihren romantischen Grachten, lie-
bevollen Restaurants und leichten Drogen erobert 
bald unsere Herzen. Leider reicht die Liebe nicht 
ganz bis zu den Füssen, und so sind wir froh, als 
diese nach über drei Stunden in der Kälte langsam 
wieder auftauen.

Brüsseler Schokolade
Der Besuch Brüssels gestaltet sich kurz aber fein. In 
der eleganten, gepflegten Stadt reiht sich eine 
Chocolaterie an die andere. Und tatsächlich: Belgi-
sche Pralinés schmecken fast ebenso gut wie die un-
seren – fast. Nebst den süssen Versuchungen hat die 
Hauptstadt vor allem Kultur zu bieten. Galerien und 
Museen finden sich an praktisch jeder Ecke. Loh-
nenswert ist auch ein Besuch am Hauptsitz der 
Europäischen Union. Im interaktiven Museum  
rund um das EU-Parlament könnte man mindestens 
zwei interessante Tage zubringen.

Paris – (k)eine Stadt der Liebe
Zum Schluss nehmen wir Kurs auf die französische 
Hauptstadt. Paris erwartet uns nochmals mit einer 
geballten Ladung Kultur. Doch bereits bei der An-
kunft wird klar: Vorbei ist es mit der Idylle. Die Met-
ropole wirkt gross, schmutzig und laut. Von Roman-
tik in der Stadt der Liebe (noch) keine Spur. Später, 
auf der zweiten Etage des Eiffelturms, sind wir noch 
immer der Meinung, dass Paris vor allem eines ist: 
riesig. Spätestens als wir vom Arc de Triomphe über 

die Champs-Élysées zum Louvre flanieren, erkennen 
wir aber den Charme der Stadt. Und gar die Liebe 
wird spürbar, als wir die Brücke mit den vielen 
Schlössern überqueren und die Aussicht auf den 
Pont Neuf geniessen. Auch Notre Dame weiss noch 
heute zu verzaubern. Unseren letzten Abend lassen 
wir mit der fabelhaften Aussicht von Sacré-Cœur 
und einem Essen im pulsierenden Quartier Latin 
ausklingen. 

Eine Nacht und vier Stunden im TGV später hat 
uns Zürich zurück. Und wir sind uns einig: das Aben-
teuer Interrail hat sich gelohnt!  

Unzählige Paare haben ihre Liebe 

mit einem Schloss an dieser Pariser 

Brücke besiegelt.

Charakteristisch für Amsterdam  

sind die romantischen Grachten  

und unzählige Fahrräder.
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«Essen, was Sinn macht» 
mit metabolic balance® 

«Light»-Produkte versprechen 
die Traumfigur, machen durch 
den Zusatz von Kohlenhydra-
ten aber auf lange Sicht dick. 
Vermeintlich Gesundes soll laut  
Etikett das Immunsystem  
stärken, entpuppt sich aber beim 
genaueren Hinsehen als Zucker-
bombe. Und: Food-Designer  
kreieren ausgefallene Lebens-
mittel, die in ihrer Zusammen-
setzung einem Chemiebaukasten 
entstammen könnten. Die Natur 
auf dem Teller hat Seltenheits-
wert. Da stellt sich die Frage:  
Essen wir überhaupt noch  
gesund und sinnvoll? 
Der Schlüssel zur ganzheitlichen 
Gesundheit und nachhaltigen 
Gewichtsregulierung liegt für 
Désirée Zehnder, med. geprüf-
te Ernährungsberaterin, in einer 
natürlichen Ernährung, sprich 
in einem individuellen Ernäh-
rungsplan. «Jeder Mensch be-
nötigt andere Lebensmittel,  
um seinen Körper gesund 
und seinen Stoffwechsel in  
Balance zu halten». 

Die richtige Ernährungsweise 
«macht wieder Sinn» auf drei 
Ebenen:

1. Sie essen Lebensmittel, die 
für Ihren individuellen Organis-
mus besonders nützlich, also 
«SINN-voll» sind. So fühlen Sie 
sich besser und verlieren die  
unerwünschten Kilos leichter. 

2. Sie schärfen gleichzeitig 
Ihre inneren Wahrnehmungen 
und den SINN für Hunger und  
Sättigung! 

3. Und nicht selten führt die Er-
nährungsumstellung dazu, dass 
viele danach für ihr Leben einen 
neuen SINN finden. 

Sagen auch Sie «Ja» zu sinn-
vollem Essen und einem neu-
en Lebenssinn mit metabolic 
balance®. 

Désirée Zehnder, med. geprüfte  
Ernährungsberaterin, bietet Ihnen 
ein kostenloses Infogespräch zu  
metabolic balance in der Lifestyle 
Lounge Lachen an. 
Anmeldungen bitte unter: 
info@l-l-l.ch oder 078 843 58 28.
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Menschen

Jeder Duft und jedes Geräusch interes-
siert Nico und Zappa auf dem Marsch 
dem Spreitenbach entlang. Sie lesen 
die «Landkarte» mit der Nase und re-
agieren auf Kommandos. Denn ihr Ge-
hör ist um Welten feiner und leistungs-
fähiger als jenes des Menschen. 

«Es gibt keinen besseren Ausgleich 
zur Arbeit, als mit dem Hund ins Ge-
lände zu gehen», sagen Angi Rauchen-
stein und Bruno Fischli. Den Kopf 
lüften und sich auf die Bedürfnisse des 
Tiers einstellen macht vor allem Freu-
de. Angi Rauchenstein ist schon in ei-
ner «Familie mit Hund» aufgewachsen 
und könnte sich ein Leben ohne kaum 
vorstellen. Bruno Fischli begann vor  
14 Jahren mit dem Hundesport. Da 
beide eigene Geschäfte führen – Angi  
Rauchenstein das Nähatelier Angi  
Interieur in Lachen und Bruno Fischli 
ein Fachgeschäft für Bedachungen und 
Spenglerei die Neuhaus Dach GmbH 
in Neuhaus – können sie den Tagesab-
lauf so planen, dass genügend Zeit für 
den Hund bleibt. Zudem dürfen Zappa 
und Nico regelmässig mit an den  
Arbeitsplatz ihrer Besitzer. Beide legen 
aber auch Wert auf seriöse und dem 
Wesen ihrer Hunde angepasste Aus- 
und Weiterbildung.

Viel Auslauf und Beschäftigung
Als Mitglieder des Hundesportvereins 
March-Höfe haben Angi Rauchenstein 
und Bruno Fischli zu unterschiedli-
chen Richtungen des Hundesports ge-
funden. «Jedes Tier hat seine Fähigkei-
ten, Vorlieben und Stärken. Die Kunst 
des Besitzers ist es, diese richtig einzu-
schätzen und zu fördern», sagt Bruno 
Fischli. Der 53 Kilogramm schwere 
Nico braucht naturgemäss viel Auslauf 
und täglich Beschäftigung. Als sehr 
sportlicher Hund schätzt er auch die 
zwei bis drei Trainings pro Woche. 

Vielseitigkeit mit den drei Sparten 
Fährten, Unterordnung und Schutz-
dienst sind sein Metier. Ausgesproche-
ner Gehorsam und tadellose Führbar-
keit sind die Bedingungen für den 
Schutzdienst. Dabei ist im Training der 
Ärmel des Pikeurs die Beute. «Das 
Höchste im Belohnungssystem», sagt 
Bruno Fischli. Er erklärt, dass Stellen 
und Verbellen die ersten Schritte sind 
und der Ärmel bis zum entsprechen-
den Befehl tabu ist. 

Angi Rauchensteins Zappa ist in die 
Sparte Begleithund einzuordnen. Füh-
rigkeit (voranschicken, verschieben), 
Fährten und Unterordnung sind ihre 
Disziplinen. «Zum Ziel kommen ist für 

Jeder Hund braucht eine Aufgabe

den Hund wichtiger als alles rund her-
um», erklären die beiden Hundehalter. 

Entsprechend wichtig ist es, selbst 
«Rudelführer» zu sein und damit die 
Richtung zu bestimmen. Dazu setzen 
sie vielfach ihre Stimme ein. Hunde er-
kennen an der Stimmlage und der 
Lautstärke schnell, ob es um einen kla-
ren Befehl, ein freudiges Anfeuern oder 
ein beruhigendes Lob geht. Nur schon 
ein leises Rascheln mit einer Plastiktü-
te weckt die Aufmerksamkeit. Manche 
Hundehalter setzen im Training oder 
Alltag Trillerpfeiffen oder das Knacken 
der Clickermethode ein. Denn es sind 
nicht unbedingt Worte aus der Sprache 
der Menschen, die den Inhalt der Kom-
mandos vermitteln.

Die Begegnung mit Zappa und Nico 
endet mit einer Belohnung: Die Hunde 
kriegen ihre Wurststücke. Die Men-
schen sind befreit von Alltagsproble-
men und erfüllt von Lebensfreude. 
Hunde können auch Therapeuten 
sein …

Hundesport ist das gemeinsame Hobby von Angi Rauchenstein und Bruno Fischli. Die neunjährige Mischlings
hündin Zappa und der sechseinhalbjährige Rottweiler Nico sind ihre treuen Gefährten. | Text/Bild: Frieda suter

Jedem das Seine
Eine harmonische Beziehung  
zwischen Mensch und Hund beruht 
darauf, das Tier zu verstehen. Ver-
ständnis und Wissen vermitteln die 
Kurse und Trainigsgruppen. Der 
Hundesportverein March-Höfe  
bietet den obligatorischen Grund-
kurs für alle, die einen neuen Hund 
anschaffen (SKN). Idealerweise  
beginnt die Ausbildung eines  
jungen Hundes in der Welpenspiel-
stunde. Vertrauen aufbauen, 
Grundkommandos, soziales Ver-
halten und vieles mehr wird dort 
vermittelt. In den Junghunde- 
Stunden kristallisieren sich speziel-
le Begabungen heraus. Entspre-
chend stehen unter anderem die 
Sparten Begleithund, Vielseitigkeit, 
Agility, Lawinen- oder Sanitäts-
hund  zur Auswahl. 
Detaillierte Informationen unter 
www.hsv-march-hoefe.ch

Angi Rauchenstein und Bruno  

Fischli mit Zappa (re) und Nico 

lieben gemeinsame Spaziergänge.
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Was nervt Euch bei Euren Eltern?
Maximilian: Wenn meine Mutter nach 
mir pfeift. Ich bin ja kein Hund.
Ricardo: Wenn sie hundertmal das 
Gleiche sagen. «Komm nach Hause!», 
«Du musst dies und das machen!» und 
das x-mal wiederholen.

Und was könnt Ihr bei Euren Lehrer 
gar nicht leiden?
Maximilian: Wenn sie einen für dumm 
halten und das hören wir im Unterton 
ganz genau heraus.
Ricardo: In der Schule gibst du dir viel 
Mühe, meldest dich, aber die Antwort 
ist falsch. Dann tun die Lehrer so, als 
ob du das ganze nicht ernst nimmst. 

Auf wen hört Ihr dann? Welches sind 
Eure Vorbilder?
Maximilian: Vorbild ist falsch. Leitbild 
wäre das bessere Wort. Schliesslich 
wollen wir uns selbst bleiben und nicht 
so sein, wie jemand anderes. Wir ori-
entieren uns eher an bestimmten Ver-
haltensweisen, der Sprache und der 
Musik wie z.B. Spike, Genetik, Raf 3.0. 
Meine Jordans-Turnschuhe habe ich 
wegen Sidos Song «Jordans» gekauft.

Ricardo: Ein richtiges 
Vorbild habe ich nicht. 
Ich möchte auch nie-
manden imitieren, 
sondern mir selbst 
treu bleiben. Deshalb 
finde ich die USA so 
toll. Das freie Leben, 
die vielen Möglichkei-
ten und das Gefühl, 
nicht von jemanden 
abhängig zu sein.

Was findet Ihr denn 
gar nicht toll?

Maximilian: Ländler, Schlager und al-
les, was uncool ist. Leute, die einem in 
den Rücken fallen, lästern oder was 
Schlimmes über einen verbreiten.
Ricardo: Leute, die angeben. Die kann 
ich gar nicht leiden. Oder wenn ich mit 
etwas glücklich bin und die angebli-
chen Freunde das schlecht machen.
Maximilian: Im Bereich Style: Hosen, 
die bis zum Bauchnabel gehen und 
Trainingsanzüge.
Ricardo: Übertrieben breite Kleidung 
wie die extremen Rapper sie tragen. 
Maximilian: Die finde ich aber in Ord-
nung. Dieser Old-School-Style ist näm-
lich eine Lebenseinstellung, weil das 
die Rapper ganz am Anfang gemacht 
haben. Sie haben keinen Wert auf De-
sign-Jeans gelegt, sondern aus nichts 
etwas gemacht.

Was hört Ihr denn am liebsten?
Ricardo: Wenn ein Mensch, der dich 
gern hat zu dir sagt, wie wichtig du ihm 
bist. Oder wenn man für ihn da ist, ihm 
einen Gefallen tut und ein Danke dafür 
bekommt.
Maximilian: Komplimente wie: «Ok, 

das sieht jetzt echt gut aus.» oder «Dei-
ne Art gefällt mir.» Manchmal ist aber 
auch eine gute Kritik gut.

Eure Kommunikation läuft aber 
nicht mehr über reden und zuhören.
Ricardo: Wir treffen uns natürlich 
schon auch persönlich. Aber über SMS 
können wir uns halt jederzeit aus- 
tauschen.
Maximilian: So teilen wir unser Leben 
mit unseren Freunden und seit Whats-
app auch noch kostenlos.
Ricardo: Früher konnten wir mit ei-
nem SMS nur kurze Sätze schreiben, 
weil es sonst zu teuer war. Jetzt ist das 
anders und wenn ich was zu sagen 
habe, muss ich ja nicht warten, bis ich 
meine Freunde das nächste Mal sehe. 
Der Nachteil ist allerdings, dass man 
nicht sieht, wenn jemand lügt. 
Maximilian: Ich kann viel offener 
schreiben als reden und mit den Emoti-
cons (Zeichenfolge, die Smileys nach-
bilden) kann ich auch meinen Gefüh-
len Ausdruck geben.
Ricardo: Wenn es aber wichtig ist, 
dann möchte ich schon persönlich mit 
jemandem reden.
Maximilian: Die richtigen Emotionen 
kann man nur im persönlichen Ge-
spräch rüber bringen, weil sie da nicht 
falsch aufgefasst werden können.
Ricardo: Aber vorher bereite ich die 
Person per SMS lieber auf das Ge-
spräch vor.
Maximilian: Genau. Dann kommt man 
viel leichter ins Gespräch und kann 
gleich loslegen. Aber fast alles wird 
heute via SMS geklärt.
Ricardo: Per SMS kann man sich auch 
Zeit mit der Antwort lassen und sie sich 
gut überlegen. Aber sicher sehen das 
Mädchen anders als wir.
Maximilian: Stimmt. Wir schreiben 
nur kurz und bündig. Mädchen schrei-
ben immer viel und hinterfragen alles 
ständig. Sie wollen alles bis ins kleinste 
Detail wissen. Wir Männer teilen uns 
nur die wichtigsten Sachen mit.

Auf wen hören heute die Jugendlichen und was wollen sie überhaupt 
nicht hören? Ein Gespräch mit Maximilian Hofmann (17), Lehrling Monta-
ge Elektriker und Ricardo Correia (18), Lehrling Automobilfachmann. 
Text/Bild: Marie-Eve HOfmann-marsy

Maximilian (li) und Ricardo 



Lachner  2 | 2013� 23

Blache – 4000 x 1270 mm

OBT AG  Neuheimstrasse 36  8853 Lachen  Telefon 055 462 12 25  www.obt.ch

Mit uns können Sie rechnen!
Für die Beratung und Betreuung von KMU ist OBT das führende Schweizer 
Unternehmen. Ihre Treuhänder in der Region: Marcel Müller, Thomas Züger, 
Alexander Stadelmann und Roland Cavelti betreuen Sie OBT-imal.

Treuhand
Wirtschaftsprüfung
Gemeindeberatung
Unternehmensberatung
Steuer- und Rechtsberatung
Informatik – Gesamtlösungen

Format:  89 x 63 mm 

50% Schwarz

41% Cyan / 10 % Magenta

in Lachen am Donnerstag, 21. März 2013, von 20.00 bis 23.00 Uhr



22 Aussteller zeigen über 800 Objekte
Grösste Immobilien-Messe im Kanton Schwyz
Freitag, 22. März 2013: 17.00 bis 21.00 Uhr
Samstag, 23. März 2013: 9.00 bis 16.00 Uhr

Mit kostenloser und unverbindlicher Finanzierungsberatung. Der Eintritt ist gratis.

www.szkb.ch

26. Schwyzer Eigenheim-Messe in Altendorf


